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Bewegliche

Gitter.

 

Fig. 21.
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Ehenes Korbgitter'”l.
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werden. Sie bilden an der Vorder«

fläche entweder eine mehr oder weni-

ger weit vorgelegte Ebene oder haben
im unteren Theile eine vorl'pringende

Erweiterung, um das Hinauslegen aus

der Fenf’ceröffnung noch mehr zu er-

leichtern.

Beifpiele der erfteren Art: geben

Fig. 21 u. 22.
Bei dem in Fig. 21“) gegebenen Bei-

fpiel find nur die horizontalen Stäbe zur Be-

feftigung benutzt, dagegen die Enden der ver-

ticalen zur Abwehr einer Annäherung mit fchar-

fen Spitzen verfehen werden.

Die Befeftigung kann keine fo fichere

werden, wenn, wie das fchöne Renaifi'ance-

Beifpiel in Fig. 22 29) zeigt, die Seitenf’täbe

des Fenfterkorbes auf einem Rahmen befeftigt

find, der fich an das Fenflergerüfl; legt.

In Fig. 23 und 24 find Bei-

fpiele der zweiten Art abgebildet.

Diefe Formbildung war namentlich im

17. und 18. Jahrhundert fehr beliebt.

Obgleich im Allgemeinen die

Fenftergitter fait immer fett ftehende

Confiructionen find, fo hat man doch

neuerer Zeit auch verfucht, den Vor-

theil der Läden, diefelben beim Nicht—

Fig. 22.
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Ebenes Korbgitter aus Herborn im Dill-Thal 29).

'3‘f) Nach: VIOLLET-LE-DL‘C. Dich'onnaz'rz rnifomzé de 1’arclzz'teclure etc. Bd. 6. Paris 1863. S. 75: Artikel »grillet,

29) Nach: RASCHDORFF, ]. Abbildungen deutt'cher Schmiedewerke. Berlin r875-78. Heft IV, Bl. 7.


